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FWG bittet Bürgermeister: Mach’s nochmal, Detlef Brechtel
Rosbach. Detlef Brechtel (65) soll
ein weiteres Mal Bürgermeister in
Rosbach werden. Die Freien Wähler
bitten den parteilosen Amtsinha-
ber, sich bei der nächsten Direkt-
wahl wieder zur Wahl zu stellen.
Die Mitglieder der Rosbacher
und Rodheimer FWG hätten die
Bitte an Brechtel, erneut anzutre-
ten, einhellig beschlossen, berichtet
Fraktionschef Paul Groetsch. Die
Rosbacher sollen am 24. August ei-
nen neuen Bürgermeister wählen.
Dessen Amtszeit dauert sechs Jahre.

Detlef Brech-
tel will sich „bis
Ende nächster
oder Anfang
übernächster
Woche“ ent-
scheiden, ob er
für eine weitere
Amtszeit zur
Verfügung
steht. Zunächst

wolle er sich mit seiner Familie be-
sprechen, sagt er. Ob er auch mit
anderen politischen Kräften in Ros-

bach Kontakt aufnimmt, um sich
deren Unterstützung zu sichern, da-
zu will sich Brechtel nicht äußern.
„Ich bin für jede Unterstützung
dankbar, aber ich bin ein Parteilo-
ser an und lasse mich an dem mes-
sen, was ich bisher durch meine Ar-
beit erreicht habe.“
Brechtel ist mit einer Unterbre-

chung bereits seit insgesamt 24 Jah-
ren Bürgermeister in Rosbach. 1979
hatte er die SPD-Hochburg er-
stürmt und gegen den damaligen
ersten Stadtrat Paul Dinges (SPD)

das Rennen gemacht. Gestützt von
den Konservativen saß er zwölf Jah-
re lang auf dem Chefsessel im Rat-
haus, 1990 eine SPD-Mehrheit
übernahm. Sieben Jahre später er-
oberte Brechtel bei der ersten Di-
rektwahl das Amt von bis Reinhold
Medebach (SPD) zurück. Bei der
jüngsten Wahl im Jahr 2002 setzte
sich Brechtel gleich im ersten Wahl-
gang deutlich mit 71,9 Prozent ge-
gen den heutigen SPD-Fraktions-
chef Dieter Launhardt durch.
Der geborene Mainzer und rhe-

torisch geschulte Wirtschafts- und
Verwaltungsfachmann war noch
nie Mitglied einer Partei. „Die Miss-
erfolge haben sich in Grenzen ge-
halten“, hatte Brechtel vergangenen
März zu seinem 65. Geburtstag Bi-
lanz gezogen. „Mein Leben ist zu
hundert Prozent vom Job be-
stimmt“, sagt der Bürgermeister.
„Sonst hätte ich doch auch Sachbe-
arbeiter im Kreditwesen bei irgend-
einer Bank werden können.“
Mit seiner Frau Erika wohnt
Brechtel in Ober-Rosbach. (dpg)

Detlef
Brechtel

Warnstreiks in
der Wetterau ab
nächster Woche
Friedberg. Die Wetterau ist gestern
von den Warnstreiks im öffentli-
chen Dienst verschont geblieben.
Erst für nächste Woche seien Aktio-
nen geplant, teilte Thomas Wiss-
gott, Geschäftsführer der Dienstleis-
tungsgewerkschaft Verdi im Bezirk
Frankfurt und Region, mit. Am
Dienstag, 19. Februar, werde es eine
„zentrale Aktion“ in Bad Nauheim
geben. Details konnte Wissgott ges-
tern nicht nennen.
Verdi plant bis zum 22. Februar
Streiks im öffentlichen Dienst, um
Bund und Kommunen zu höheren
Tarifgehältern zu bewegen. Gestern
waren vor allem kommunale Kran-
kenhäuser und Pflegeheime betrof-
fen. Es sind auch Protestaktionen in
Verwaltungen, Kindergärten und
im Nahverkehr geplant. (schw)

400 bar Druck für
den Hausbergturm

Butzbach. Die Arbeiten am Butz-
bacher Hausbergturm kommen
gut voran: „Wir sind immer noch
im Zeitplan“, sagt der beauftragte
Bad Nauheimer Architekt Her-
mann Ludorf. Er und die Vor-
standsmitglieder des Fördervereins
Hausbergturm haben sich jetzt bei
der Holzbau-Firma Ploner einen
Überblick über die Arbeiten an
der Holzkonstruktion verschafft.
„Die Außenkonstruktion des
Hausbergturms soll Ende Februar
stehen“, berichtete Firmen Rein-
hard Ploner. Eine Woche benötig-

ten seine Mitarbeiter, um mit 400
bar Druck eines Spezial-Hoch-
druckgeräts und 35000 Litern
Wasser die mächtigen Stämme mit
einem Fußdurchmesser von zirka
70 Zentimetern von der Rinde zu
befreien. Speziell angefertigte
Stahlplatten verbinden die über 20
Meter langen Eckstämme mit der
Stabilisierungsverstrebung.
Die komplette Turmkonstrukti-

on wird in einer großen Montage-
halle vorgefertigt, zum Transport
wieder zerlegt und vor Ort zusam-
mengefügt. (FNP)

Beeindruckt
von den

mächtigen
Holzstämmen
für den Haus-
bergturm: der
Förderverein
mit Architekt
Ludorf (rechts)

und Fir-
menchef

Ploner (5. von
links).
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Regina Sang bleibt
Chefin bei den Reitern
Niddatal. Die Mitglieder der Reit-
sportgemeinschaft Berghof Bön-
stadt (RSG) haben bei ihrer Jahres-
hauptversammlung den Vorstand
neu gewählt. Regina Sang bleibt
Vorsitzende, neue zweite Vorsit-
zende ist Brigitte Schusser. Rene
Collas stellte sich für dieses Amt
nicht mehr zur Verfügung, teilt
der Verein mit.
Zum Kassenwart wählten die
Mitglieder Bertram Kurz, Schrift-
führer ist Marcus Rheindorf als
Nachfolger von Rita Schleep. Als
Jugendwartin wurde Andrea

Helmrich wiedergewählt, neuer
Sportwart ist Wilfried Panzer,
nachdem auch Heiner Kohrock
nicht mehr zur Verfügung stand.
Beisitzer sind Jutta Büger, Heidi
Bichler und Richard Kliem.
Laut Vereinschefin Regina Sang
haben sich seit Gründung der
RSG 2005 insgesamt 89 aktive Mit-
glieder dem Verein angeschlossen.
Der Verein habe schon erste be-
achtliche Erfolge, etwa bei den
Kreismeisterschaften, verbucht. Es
gebe zudem eine rege Jugendar-
beit. (FNP)

Der neue Vor-
stand der RSG
Berghof-Bön-
stadt(v. links):
Marcus Rhein-
dorf, Brigitte
Schusser, Heidi
Bichler, Jutta
Büger, Richard
Kliem, Regina
Sang, Bertram
Kurz,Wilfried

Panzer.
Foto: Privat

Bad Nauheimer
schlägt jungen
Mann zusammen
Oberursel. Ein 17-jähriger Bad
Nauheimer hat am Mittwochabend
mit einem 18-jährigen Oberurseler
einen jungen Mann aus Frankfurt
krankenhausreif geschlagen. Die
Täter griffen den 18-Jährigen aus
bisher ungeklärten Gründen an ei-
ner Bushaltestelle in Oberstedten
an und malträtierten ihn unter an-
derem mit einem Teleskopstock,
teilte die Polizei gestern mit. Der
Frankfurter erlitt Verletzungen an
Kopf und Rücken und musste im
Krankenhaus ambulant behandelt
werden. Die Polizei konnte einen
der Schläger festnehmen. (FNP)

Arnold wird
erst im Juli
neuer Landrat

Wetteraukreis. Joachim Arnold
wird sein Amt als Wetterauer Land-
rat im Juli antreten. Bis dahin
bleibt der SPD-Mann Wölfershei-
mer Bürgermeister. „Das bin ich
den Bürgern hier schuldig“, sagte
Arnold gestern auf FNP-Anfrage.
Die Wölfersheimer Gemeindever-
tretung habe in ihrer Sitzung am
Mittwochabend einstimmig den
25. Mai als Termin für die Bürger-
meisterwahl und den 8. Juni als Ter-
min für eine mögliche Stichwahl
gebilligt.
Er wisse sehr wohl, dass sich „der
ein oder andere“ gewünscht hätte,
dass er früher an die Kreisspitze
wechsele. „Aber ich bin pflichtbe-
wusst und möchte hier in Wölfers-
heim alles seriös abwickeln“, so Ar-
nold.
Noch in diesem Monat soll eine
Entscheidung über die Nachfolge
für Arnold als Chef der SPD-Kreis-
tagsfraktion fallen: Er werde Cäcilia
Reichert-Dietzel als neue Fraktions-
vorsitzende und den Florstädter
Stefan Lux als Nachrücker für sich
im Fraktionsvorstand vorschlagen,
sagte Arnold. Die Wölfersheimer
SPD entscheidet hingegen am 27.
Februar über ihren Bürgermeister-
kandidaten. Parteivorstand und
Fraktion haben der Mitgliederver-
sammlung laut Arnold einstimmig
den 28-jährigen Rouven Kötter
empfohlen. Kötter ist derzeit Fach-
referent für Wirtschaftsförderung
der Gemeinde Wölfersheim. (schw)
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Junge Frau
belästigt
Echzell. Ein etwa 17-jähriger
Junge hat in Echzell eine 21-Jäh-
rige sexuell belästigt. Der Vorfall
ereignete sich bereits am Sams-
tagabend, die Polizei berichtete
jedoch erst gestern darüber. Die
junge Frau war auf dem Heim-
weg vom Einkaufen. Der Ju-
gendliche fuhr mit dem Fahrrad
an ihr vorbei, stieg ab und nä-
herte sich der Frau von hinten.
Er griff ihr an den Busen, ver-
suchte sie zu küssen und weitere
sexuelle Handlungen an ihr vor-
zunehmen, was die 21-Jährige
jedoch abwehrte.Wegen der hef-
tigen Gegenwehr flüchtete der
Täter mit seinem Fahrrad. (FNP)

Zu spät
gebremst
Friedberg. Eine 27-jährige Nid-
datalerin und eine 21-jährige
Karbenerin sind am Dienstag-
mittag bei einem Unfall auf der
Landesstraße 3351 Richtung
Bruchenbrücken leicht verletzt
worden. Die Niddatalerin be-
merkte, wie die Polizei gestern
berichtete, in Höhe der Gör-
belheimer Mühle zu spät, dass
die vorausfahrende Karbenerin
anhielt, weil der Fahrer vor ihr
nach links abbiegen wollte. Bei
der Kollision entstand ein Scha-
den von zirka 6000 Euro. (FNP)

Weltkrieg in
der Region
Friedberg. „Taunus und Wetter-
au im Zweiten Weltkrieg“ ist
Thema einer vierteiligen Vor-
tragsreihe mit dem Lokalhistori-
ker Bernd Vorlaeufer-Germer.
Hierzu laden die Volkshoch-
schule Wetterau und der Deut-
sche Gewerkschaftsbund ein.
Die Teilnahme ist kostenlos, ei-
ne Anmeldung kann an den
Kurstagen erfolgen. Die Abende
finden von heute an (15. Febru-
ar) jeweils freitags von 18.45
Uhr an im Haus der Evangeli-
schen Kirche, Kaiserstraße 2,
statt. Im Mittelpunkt stehen
Stätten in der Region, die für
das Kriegsgeschehen eine beson-
dere Bedeutung hatten, die aber
heute fast niemand mehr kennt.
Morgen geht es um den „Adler-
horst“, das ehemalige Führer-
hauptquartier in Ziegenberg/
Wiesental. Am 22. Februar refe-
riert Bernd Vorlaeufer-Germer
über den „Hasselborner Tun-
nel“. Die Bedeutung des „Flug-
platzes Merzhausen“ sowie seine
Rolle als Außenlager des KZ
Hinzert wird am 29. Februar be-
leuchtet. Am 7.März geht es um
das „Schloss Kransberg“. (hir)

Elisabeths
Geschichte
Friedberg. Die Heilige Elisa-
beth von Thüringen ist Thema
eines „Singspiel für die ganze
Familie“, mit dem Gabi und
Amadeus Eidner aus Chemnitz
bei zwei Vorstellungen am heu-
tigen Freitag, 15. Februar, in der
Burgkirche Friedberg gastieren.
Die erste Aufführung für Vor-
schulkinder beginnt um 10.30
Uhr, die Aufführung für Kinder
im Grundschulalter um 12 Uhr.
Der Eintritt für Vorschulkinder
kostet zwei Euro, für Grund-
schüler drei Euro. (hir)

Vortrag zu
Sprachreisen
Friedberg. Die Arbeiterwohl-
fahrt Wetterau lädt für Mitt-
woch, 20. Februar, 18 Uhr zur
Vorstellung ihrer Sprachreisen
für Jugendliche nach England
und Malta ins Restaurant „Pata-
te“, Kaiserstraße 23, ein. Um eine
unverbindliche Anmeldung
wird bis heute (15. Februar) un-
ter Telefon (06031) 5724 gebe-
ten. (hir)

Er möchte Krebs heilen
Von Marina Schwabe

Friedberg. Professor Uwe Ho-
bohm ist einem Wundermittel auf
der Spur. Einem Mittel gegen
Krebs, die schier unbesiegbare
Krankheit. Es ist der menschliche
Körper. „Im Prinzip kann das
menschliche Immunsystem Krebs
besiegen“, lautet Hobohms These.
Wenn es nur dazu angeregt wird.
Das kann, so meint der Bioinfor-
matiker an der Fachhochschule
Gießen-Friedberg, auf relativ
simple Weise geschehen: durch
Fieber. „Heilende Hitze“ heißt das
Buch, das der Forscher in der
nächsten Woche veröffentlicht.
Der Hochschullehrer erforscht

seit mehreren Jahren den Zusam-
menhang zwischen fiebrigen In-
fekten und Heilung bei Krebs.
Ausgangspunkt seiner Studien
sind die so genannten Spontanhei-
lungen bei Krebs: Tumore hören
scheinbar plötzlich und ohne er-
kennbaren Grund auf zu wachsen
oder gehen gar ganz zurück. Gut
1000 solcher Fälle sind in der me-
dizinischen Literatur der vergan-
genen hundert Jahre dokumen-
tiert. „Sie gelten aber bis heute als
nicht erklärbar“, sagt Hobohm.
Er glaubt, eine Erklärung für

dieses Phänomen gefunden zu ha-
ben: Beim Studium der Spontan-
heilungen fiel ihm auf, dass diese
häufig in einem zeitlichen Zusam-
menhang mit einem heftigen fieb-
rigen Infekt standen: Die Patien-
ten wurden krank, erholten sich
von ihrem Infekt, und auch der
Tumor ging zurück.
Hobohm glaubt an eine bioche-

mische Reaktion: Substanzen, die
in Krankheitserregern vorkom-
men, die so genannten „Pamp“,
alarmieren das Immunsystem.
Dieses wehrt sich dann nicht nur
gegen den Infekt, sondern auch
gegen den Krebs. „Es passiert
wahrschein-
lich eine
Kreuzreakti-
on.“
Der For-

scher geht
noch einen
Schritt weiter.
Die Auswer-
tung verschiedener Studien hat
ihn zu dem Ergebnis gebracht:
Fieber könnte nicht nur in der
Krebstherapie, sondern auch bei
der Vorbeugung eine Rolle spie-
len. „Eine persönliche Krankenge-
schichte mit vielen Infekten senkt
das Krebsrisiko“, lautet Hobohms
zweite These.
Seine Folgerung ist medizini-

scher Zündstoff: „Es stellt sich die

Frage, ob man jede Kinderkrank-
heit wegimpfen und jeden grippa-
len Infekt mit Antibiotika und fie-
bersenkenden Mitteln behandeln
sollte.“
Hobohm räumt ein, dass die

Fiebertherapie in der medizini-
schen Praxis einen schlechten

Stand hat:
„Fieber ist in
einer Klinik
absolut ver-
hasst. Es wird
als unnütz, ge-
radezu als Ge-
fahr angese-
hen.“ Behand-

lungsziel ist also, die Hitze im Kör-
per zu senken und nicht, sie zu
fördern. Der FH-Forscher glaubt
hingegen, die Belastung durch Fie-
ber „wird überschätzt“.
Ein Grund dafür, dass derzeit

nur einige Privatkliniken Fieber-
therapie einsetzen, ist auch die
fehlende wissenschaftliche Basis:
Hobohms Annahmen mögen
plausibel sein; bewiesen sind sie

nicht. „Bis heute gibt es keine mo-
derne, sauber kontrollierte Stu-
die“, sagt der Forscher.
Der Chirurg William B. Coley
hat zwar vor über 100 Jahren eine
ganze Reihe von schier hoffnungs-
losen Krebskranken absichtlich
durch bakterielle Extrakte mit
fiebrigen Krankheiten infiziert.
Auch er vermutete nämlich eine
heilende Wirkung des Fiebers. Ei-
nige Patienten wurden auch tat-
sächlich gesund oder der Krebs
hörte auf zu wachsen. Meist han-
delte es sich um Menschen, die an
einem Bindegewebskrebs, etwa
Knochenkrebs, erkrankt waren.
Coleys Experimente sind jedoch
aus heutiger Sicht nicht aussage-
kräftig: „Seine Patientenaufzeich-
nungen sind unvollständig, er be-
handelte Patienten verschieden
lang, mit verschiedenen Extrakten
und auf verschiedene Weise“, erör-
tert Hobohm. Jüngere Studien mit
Pamp-Substanzen seien ebenfalls
kritisch zu betrachten. Hier han-
dele es sich nämlich meist um aus-

therapierte Patienten, die schon ei-
ne Chemotherapie oder eine Be-
strahlung hinter sich hätten. „Ihr
Immunsystem ist geschwächt und
kann vielleicht keine Abwehr
mehr aufbauen.“
Hobohm hofft deshalb auf neue

Tests. Diesen stehen aber nicht nur
die Vorbehalte gegen Fieberthera-
pie entgegen: Patientenstudien
sind teuer, andererseits lässt sich
mit möglichen Ergebnissen aber
nicht viel Geld verdienen: „Fieber-
therapie gibt es schon, die Metho-

den können also nicht patentiert
werden.“
Zudem müssen Studien mit Pa-
tienten Tierexperimente vorange-
hen. Die Fachhochschule Gießen-
Friedberg hat hier immerhin erste
Pläne: Möglicherweise schon in
diesem Frühjahr soll eine Testrei-
he mit Mäusen starten.

Heinz-Uwe Hobohm: Heilende Hitze.
Ein Essay zur Immunabwehr des
Krebses. ISBN 9783837014174, 70
Seiten, Preis 9,90 Euro.

Professor Heinz-Uwe Hobohm von der Fachhochschule Gießen-Friedberg hat sich mit Spontanheilungen bei Krebs beschäfigt. Sein Ergeb-
nis: Fiebrige Infekte können möglicherweise helfen, Krebs zu stoppen oder ihn gar zu heilen. Foto: Marina Schwabe

ZUR PERSON

Heinz-Uwe Hobohm ist
seit 2002 als Professor
für Bioinformatik an

der Fachhochschule Gießen-
Friedberg tätig. Der Forscher, der
sein Alter nicht nennen möchte
(„40plusplus“), studierte in Ham-
burg und Bremen Chemie und
Biologie und promovierte in
Zellbiologie an der Universität

Bremen. Als Postdoktorand am
Europäischen Labor für Moleku-
larbiologie in Heidelberg
(EMBL) wendete er sich der Bio-
informatik zu. Bevor Hobohm
zur FH Gießen-Friedberg wech-
selte, war er eineinhalb Jahre für
ein Labor in Bremen tätig und
dann sechs Jahre in der Pharma-
forschung beschäftigt. (schw)

„ Im Prinzip kann das
Immunsystem Krebs

besiegen.“
Professor Heinz-Uwe Hobohm

KUNST - & ANTIQUITÄTENTAGE
IN DER STADTHALLE

KRONBERG / TAUNUS
15. BIS 17. FEBRUAR 2008
Zahlreiche renommierteAussteller
präsentieren Ihnen ein anspruchsvolles

Angebot an erlesener Kunst undAntiquitäten.
Art Deco, Asiatika,Bronzen,
ContemporaryArt,PopArt,

Gemälde, Ikonen, Jugendstil, Juwelen,
Möbel:Empire,Barock,Biedermeier,
Porzellan,Silber,Teppiche,Tisch &Tafel

ÖFFNUNGSZEITEN:
Freitag, 15.2.2008 von 17–21 Uhr
Vernissage mit Sektempfang

Samstag, 16.2.2008 von 14–20 Uhr
Sonntag, 17.2.2008 von 11–18 Uhr

Parkmöglichkeiten im Parkhaus der Stadthalle
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WIR UNTERSTÜTZEN DENVEREIN
HILFE FÜR KREBSKRANKE KINDER FRANKFURT E.V.


